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Ein' Königin des Rosenkranz

T.: aus "Marianischer Seelen-Trost", Salzburg 1741
M.: aus "36 alte deutsche Marienlieder" hrsg. von Gottfried Rüdinger

2. Glückselig, der dich alle Tag' mit diesen Rosen zieret;
weil er gewiß ohn' alle Frag' sein Arbeit nicht verlieret,
ja trägt davon sehr reichen Lohn, viel Ablaß seiner Sünden,
empfindet Reu' und wird dabei die Lust zur Tugend finden.

3. Viel Seelen hast schon aufgeweckt und zu der Buß' bewogen,
viel Seelen bleiben unbefleckt, von Wollust nicht betrogen.
Damit ich dann gelangen kann im letzten G'richt zur Rechten,
laß ich nicht ab bis in das Grab, dir diesen Kranz zu flechten.


